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Von Dr. Olaf Schneider

Als das berühmte Hauptwerk 
des Nikolaus Kopernikus (1473–
1543) „De revolutionibus orbium 
coelestium libri 6“ (Sechs Kapi-
tel über die Kreisbewegungen 
der Himmelskörper) erstmals 
1543 erschien, brachte es uner-
hört Neues, indem es die Sonne 
ins Zentrum der Welt rückte.

Doch vieles war auch altbe-
kannt: etwa die Kugelgestalt der 
Erde und die Kreisbewegung der 
Himmelskörper. Koperni-
kus hatte es – ohne dies 
genauer anzugeben 
– der Argumentati-
onsweise des eng-
lischen Mathema-
tikers Johannes de 
Sacrobosco (†  1256) 
folgend übernommen 
(so Reinhard Krüger: „Ko-
pernikanische Wende“. Berlin 
2012), der um 1230 mit seinem 
„Tractatus de Sphaera“ das mit-
telalterliche Standardwerk der 
Astronomie schlechthin vor-

legte. Johannes wiederum griff 
darin unter anderem auf den 
berühmten „Almagest“ des Grie-
chen Claudius Ptolemäus († vor 
180) zurück, das Standardwerk 
der antiken Astronomie, das 
im Westen jedoch erst ab dem 
12. Jahrhundert wieder in einer 
lateinischen Übersetzung aus 
dem Arabischen zur Verfügung 
stand. Ptolemäus hingegen wird 
von Kopernikus beim Namen 
genannt.

Seine astronomischen Über-
legungen betrieb Kopernikus 

in der Freizeit. Während 
seines Studiums in Kra-

kau (1491–1494) und in 
Bologna (1496–1500) 
besuchte er auch Vor-
lesungen zur Astrono-

mie und lernte dabei 
den Text des Johannes de 

Sacrobosco kennen. Doch im 
Zentrum standen vor allem 
Kirchenrecht und später Me-
dizin (Padua). 1503 schließlich 
erwarb Kopernikus den Dok-
torgrad des Kirchenrechts an 

der Universität Ferrara. Danach 
kehrte der gebürtig aus Thorn 
(Toruń, Polen) Stammende in 
seine alte Heimat zurück und 
wurde Domherr im ermländi-
schen Frauenburg (Frombork) 
an der Ostsee, „im hintersten 

Winkel der Welt“, wie er in sei-
nem Hauptwerk schrieb. Im 
Dom fand er auch seine letzte 
Ruhestätte.

Lange hielt Kopernikus das 
Manuskript von „De revolutioni-
bus“ zurück. Erst dem Mathema-

tiker und Astronomen Georg Jo-
achim Rheticus (1514–1574), der 
sich 1539–1541 in Frauenburg 
aufhielt, gelang es, ihn von der 
Veröffentlichung zu überzeu-
gen. Rheticus selbst war wohl 
unter anderem vom Nürnber-
ger Drucker Johannes Petreius 
(1497–1550) mit diesem Ziel nach 
Frauenburg geschickt worden. 
Zu ihm kehrte er nun mit einer 
Abschrift des Originalmanu-
skriptes, das Kopernikus bei sich 
behielt, zurück. Petreius brachte 
es 1543 zum Druck.

In seinem Vorwort an Papst 
Paul III. (1534–1549) erläutert Ko-
pernikus seine Zurückhaltung: 
„Sobald gewisse Leute erfahren 
haben werden, dass ich in diesem 
[…] Buch über die Umdrehung der 
Weltsphären der Erdkugel be-
stimmte Bewegungen zuschrei-
be, werden sie mich […] nieder-
schreien.“ Doch nicht von katho-
lischer Seite kamen zunächst die 
stärksten Bedenken. Der lutheri-
sche Nürnberger Pastor Andreas 
Osiander (1498–1552), der den 
Druck überwachte, griff bei der 
Erstausgabe verändernd ein und 
stellte ein anonymes Vorwort 
voran, gemäß dem sich alles nur 
um ein bloßes Rechenmodell 
handle.

Erst im Zuge des Verfahrens 
gegen Galileo Galilei (1564–1642) 
kam das Buch 1616 auf den In-
dex. Bis dahin hatte es nach der 
ersten Ausgabe noch eine zweite, 
leicht veränderte 1566 in Basel 
(beide zwischen 400 und 500 Ex-
emplaren) gegeben, schließlich 
noch eine dritte 1617 in Amster-
dam. 

Von jeder der drei Auflagen 
befand sich ein Exemplar in der 
Universitätsbibliothek Gießen, 
wie Katalogeinträge aus dem 19. 
Jahrhundert belegen. Heute ist 
nur die sehr wertvolle Erstausga-
be, von der es weltweit noch über 
250 Stücke gibt, im Gießener Be-
stand (Signatur: Rara 1083). Die 
beiden anderen verbrannten im 
Dezember 1944 in der alten UB 
in der Bismarckstraße.

Bei der letzten Auktion er-
brachte der Erstdruck 2,2 Mil-
lionen US-Dollar. Er ist damit 

eines der teuersten Bücher der 
Welt. Das Originalmanuskript 
befindet sich jetzt – nach einer 
wechselvollen Geschichte – in 
der Jagiellonischen Bibliothek in 
Krakau. Seit 1999 ist es UNESCO-
Weltdokumentenerbe.

Nikolaus Kopernikus – Ein Freizeitastronom schreibt Geschichte 

Die Sammlungen der Universitätsbibliothek sind nur zum kleineren Teil das Resultat 
eines planmäßigen und systematischen Aufbaus, in hohem Maße dagegen von Wech-
selfällen und Zufälligkeiten der Zeitläufte geprägt. 
So finden sich darunter nicht nur über 400 mittelalterliche Handschriften und etwa 900 
frühe Drucke, sondern beispielsweise auch Papyri, Ostraka und Keilschrifttafeln neben 
einer Sammlung historischer Karten. 
Außergewöhnliches wie historische Globen und eine umfassende Sammlung von 
studentischen Stammbüchern werden ebenso sorgfältig bewahrt wie eine Grafiksamm-
lung zeitgenössischer Kunst. 
Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante Geschichte. Sie 
führen kein museales Dasein in der Universitätsbibliothek, sie sind vielmehr Gegenstand 
von Lehre und Forschung, werden digitalisiert und erschlossen. Und wir tragen Sorge 
für die Erhaltung der empfindlichen Zimelien auch für zukünftige Generationen.
Wir stellen Ihnen in den uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der Sammlungen vor 
und laden Sie an einem besonderen Termin, den wir rechtzeitig bekanntgeben, ein, 
unsere Schatzkammer zu besuchen.

Die Erstausgabe auf einem Katalog-
zettel des 19. Jahrhunderts.Die Sonne im Zentrum der Welt: Eine Seite aus der Erstausgabe.

Papsttod und 
Weltöffentlichkeit seit 1878

Sterben, Tod und Begräbnis der 
Päpste folgten seit jeher altherge-
brachten Ritualen. Seit dem letz-
ten Drittel des 19. Jahrhunderts 
wurden auch diese religiösen 
Vorgänge wie nie zuvor medial 
durchdrungen und Teil der Öf-
fentlichkeit. Presse, Hörfunk, 
später das Fernsehen berichteten 
jedoch nicht nur über den Papst-
tod. Vielmehr deuteten sie auch 
das Geschehen. Dadurch beein-
flussten sie nachhaltig sowohl 
dessen öffentliche Wahrneh-
mung als auch seine kollektive 
Erinnerung. 

Die kultur- und medienge-
schichtlich geleitete Studie geht 
diesem dynamischen Wandel 
von „Papsttod“ und „Weltöffent-
lichkeit“ zwischen 1878 und 
1978 im Spiegel der internationa-
len Presse nach. Dabei zeigt sich, 
dass das öffentliche Faszinosum 
des Papsttodes erhalten blieb.

Das vorliegende Buch betritt 
Neuland: Es löst sich von den 

bekannten kir-
chengeschicht-
lichen Per
spektiven auf 
das Papsttum 
und vermittelt 
Einsichten in 
übergreifende 
und langfristi-
ge Form- und 

Strukturwandlungen der katho-
lischen Kirche von der „Moder-
ne“ bis in die Gegenwart.

Dr. René Schlott ist Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Zen-
trum für Medien und Interakti-
vität (ZMI) der JLU.

René Schlott: Papsttod und Welt-
öffentlichkeit seit 1878 – Die Medi-
alisierung eines Rituals. Ferdinand 
Schöningh 2013, 270 Seiten, 39,90 
Euro, ISBN 978-3-506-77361-6 

Strahlen und Gesundheit

Dieses Buch beschreibt in all-
gemein verständlicher Form 
sowohl die diagnostischen und 
therapeutischen Möglichkei-
ten der Strahlenanwendung 
als auch die Gefahren für die 
menschliche Gesundheit. Dabei 
berücksichtigt der Autor die Er-
kenntnisse von medizinischer 
Technik, Strahlenbiologie und 
-medizin und Strahlenepide-
miologie, ohne sich zu sehr in 
wissenschaftlichen Details zu 
verlieren.

In einem eher wissenschaft-
lich orientierten zweiten Teil 
werden die Grundlagen ausführ-
licher erläutert und Verweise auf 
die aktuelle Literatur gegeben. 
Die Behandlung erstreckt sich 

nicht nur auf 
ion i s ie r e nde 
St r a h lu n ge n 
wie Röntgen- 
und Gam-
m a s t r a h l e n , 
sondern auch 
auf das Ultra
violett und 
die Anwen-

dungen in der Mobilkommu-
nikation. Ein spezielles Kapitel 
widmet sich der Strahlung in der 
Umwelt.

Prof. Dr. Jürgen Kiefer war bis 
2002 Professor für Biophysik und 
allgemeine Radiologie an der 
JLU. Von 1998 bis 2006 gehörte 
er der Strahlenschutzkommissi-
on bei dem Bundesminister für 
Umwelt, Naturschutz und Reak-
torsicherheit (SSK) an, bis heute 
ist Kiefer noch Mitglied von Aus-
schüssen und Arbeitsgruppen 
der SSK.

Jürgen Kiefer: Strahlen und 
Gesundheit – Nutzen und Risiken. 
Wiley-VCH 2012, 290 Seiten, 29,90 
Euro, ISBN 978-3-527-41099-6 

Vegetarische Ernährung

Immer mehr Menschen sind der 
Überzeugung: Eine vegetarische 
Ernährung nützt Gesundheit, 
Umwelt und Gesellschaft. Das 
nun in überarbeiteter und aktu-
alisierter Auflage erschienene 
Fachbuch bietet einen umfassen-
den und gut verständlichen Über-
blick über den Vegetarismus.

Es widmet sich neben der 
medizinischen Bedeutung der 
vegetarischen Ernährung auch 
ethischen, ökologischen, sozialen 
und wirtschaftlichen  Gesichts-
punkten. Schwerpunkte sind 
die ernährungsphysiologische 
Bewertung des Vegetarismus, 
sein Potenzial zur Krankheits-
vorbeugung, die Bedeutung in 
verschiedenen Lebensphasen wie 
Schwangerschaft, Stillzeit, Kind-
heit und Alter sowie die Nähr-
stoffversorgung von Vegetariern.

Die wichtigsten neuen Er-
kenntnisse zum Vegetarismus, 
aktuelle statistische Daten sowie 
neue Empfehlungen zur Nähr-
stoffzufuhr haben die Autoren 

in die Neuauf-
lage eingear-
beitet.

Prof. i.R. Dr. 
Claus Leitz-
mann hat das 
Institut für 
E r n ä h r u ng s -
w issenscha f-
ten der JLU 

geleitet.  Dr. Markus Keller ist Er-
nährungswissenschaftler und ar-
beitet als freiberuflicher wissen-
schaftlicher Autor, Lehrbeauf-
tragter und Dozent. Er studierte 
und promovierte an der JLU.

Claus Leitzmann, Markus Keller: 
Vegetarische Ernährung, 3. Auflage. 
UTB/Verlag Eugen Ulmer 2013, 380 
Seiten, 22,99 Euro, ISBN 978-3-
825-23873-5 

The Evolution of Time

Dieser Band versammelt inter-
disziplinäre Beiträge eines in-
ternationalen Kongresses zum 
Thema Zeit, den Wolfgang Acht-
ner und Argyris Nicolaidis in 
der Athener Akademie der Wis-
senschaften organisiert hatten.   
Das Spektrum der Disziplinen 
umfasst Theologie, Philosophie, 
Psychologe, Hirnforschung, Me-
ditationsforschung,  Nichtlineare 
Dynamik, Kosmologie, Biologie. 
Mit Ulrich Ott und Wolfgang 
Achtner sind auch zwei Gießener 
Autoren vertreten.

Das Buch hat transdisziplinä-
ren Charakter und zeigt auf, dass 
die Zeit in allen Disziplinen wich-
tig ist, mehr noch, dass in einem 
gewissen Sinne die Zeit auch ei-
ner Evolution, man könnte auch 
sagen einer zunehmenden Kom-
plexifikation unterliegt.

Diese Grundidee ist das Band 
zwischen den einzelnen Bei-
trägen und der rote Faden des 
Buches. Die Autorinnen und 

Autoren sind 
allesamt re-
nom m ie r t e 
Forscher in-
nen und For-
scher ihrer 
j e w e i l i g e n 
Disziplinen, 
m e h r h e i t -

lich aus dem deutschsprachigen 
Bereich.

Mitherausgeber Apl. Prof. Dr. 
Wolfgang Achtner ist am Insti-
tut für Evangelische Theologie 
der JLU tätig.

Argyris Nicolaidis, Wolfgang 
Achtner: The Evolution of Time: 
Studies of Time in Science, 
Anthropology, Theology. E-Book 
Bentham Science, UK, (Dubai) 
2013, pdf-Download 59 US-Dollar, 
eISBN-978-1-60805-442-2 

Große Freude im Büchner-Jahr 
Eva und Wilfried Michel überlassen dem Uni-Archiv 155 Zeichnungen 
von August Hoffmann als Leihgabe – Porträt zeigt mit hoher 
Wahrscheinlichkeit Georg Büchner

chb. Der Fund von 155 Zeichnun-
gen des Theatermalers August 
Hoffmann (1807 –1883) auf ei-
nem Dachboden sorgte für einen 
Paukenschlag (siehe uniforum, 
Ausgabe 3/2013, S. 14). Denn in der 
Mappe mit Landschafts- und Por-
trätskizzen sowie Stadtansichten 
fand sich auch ein Porträt, das mit 
hoher Wahrscheinlichkeit den 
Dichter Georg Büchner zeigt. Die 
Eigentümer Eva und Wilfried Mi-
chel haben die Zeichnungen zur 
Verwahrung an das Universitäts-
archiv übergeben. 

Herzliche Worte des Dankes 
richteten sowohl JLU-Kanzler 
Dr. Michael Breitbach als auch 
Dr.  Eva-Marie Felschow, Leite-
rin des Universitätsarchivs, bei 
der Übergabe im Sommer an die 
in der Stephanstraße lebenden 
Nachfahren. Dr. Felschow er-
klärte, dass die Zeichnungen im 
Uni-Archiv als Depositum „Pri-
vatsammlung  Eva und Wilfried  
Michel“ verwahrt werden. 

Das Ehepaar Michel war beim 
Aufräumen zweier Nachlässe auf 
den besonderen Fund mit dem 

Porträt gestoßen. Es zeigt einen 
jungen Mann im locker sitzenden 
Hemd und ist auf 1833 datiert. 
Das Porträt könnte  ein Pendant 
zu dem bekannten Bild Georg 
Büchners im Polenrock darstel-
len. Der Germanist Prof. em. Dr. 
Günter Oesterle hatte den Fund 
im Frühjahr publik gemacht, der 
zunächst in Darmstadt der Öf-
fentlichkeit gezeigt wurde und 
in Fachkreisen für Furore sorgte. 
Die Freude war ihm sichtlich an-
zumerken: „Es handelt sich um 
ein ganz besonderes Geschenk im 
Büchner-Jahr.“ 

Das mutmaßliche Büchner-
Porträt wird ab 13. Oktober bis 
zum 16. Februar 2014 in der Lan-
desausstellung in Darmstadt im 
Original der Öffentlichkeit prä-
sentiert werden. Eine Reproduk-
tion wird in der ab 31. Oktober 
bis 13. Dezember stattfindenden 
Ausstellung „Im Visier der Staats-
gewalt. Die Universität Gießen 
zwischen Revolution und Repres-
sion 1813 – 1848“ in Gießen im 
Uni-Hauptgebäude zu sehen sein 
(siehe Bericht auf Seite 11).

Erfreulich: Eva und Wilfried Michel (2.v.l., re.) übergeben den „Dachboden-
Fund“ an Archivleiterin Dr. Eva-Marie Felschow (2.v.r.). Mit ihr freuen sich 
JLU-Kanzler Dr. Michael Breitbach (Mitte) und Prof. em. Günter Oesterle (li.).
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